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Im gut besuchten Jürg-Wille-Saal 

führten die beiden Musiker Marco 

Todisco und Andy Pupato durch 

einen Abend, an dem Lachen und 

Nachdenklichkeit Platz hatten.

Todisco sang auf Englisch, Schwii-
zerttüütsch, Französisch, meistens 
aber auf Italienisch. Wer der italieni-
schen Sprache nicht mächtig ist, 
fragte sich natürlich während des 
ersten Songs, wovon denn dieser 
Mann am Klavier singe. Und kaum 
hatte man sich die Frage gestellt, 
unterbrach er auch schon seinen 
Vortrag und meinte in breitem Bünd-
ner Dialekt: «Ich frage mich gerade, 
wer von euch mich versteht.» 
In der Folge erzählte Marco Todis-
co jeweils eine Geschichte, die in 
mehr oder weniger engem Zusam-
menhang mit dem folgenden oder 
vorangegangenen Song stand. Die-
se zumeist alltäglichen, aber hu-

morvollen Storys regten nicht nur 
den Cantautore zum Nachdenken 
an und wurden zu einem eigen-
ständigen Bestandteil des Abends. 

Fast wie Stand up Comedy

Man erfuhr also etwas über die Her-
kunft des Italo-Schweizers («Miini 
Heimat isch d’Chuchi») und begeg-
nete der Grossmutter seiner Coif-
feuse, die an Alzheimer litt. Man 
wurde eingeladen, beim letzten Ab-
schied von Dimitri dabei zu sein 
und fühlte mit, wie ein übergrosser 
Harndrang den Abschied im Kre-
matorium fast zur Nebensache 
machte. Man erlebte, wie ein Ge-
fangener von einem gemeinsamen 
Leben mit der Angebeteten träumt, 
und wie die erste Kontaktaufnahme 
mit dem schönen Schneehäschen 
Sandra missriet. Und obwohl er in 
der Schweiz geboren wurde, musste 
Marco Todisco ein – wenn auch er-
leichtertes – Einbürgerungsverfah-
ren über sich ergehen lassen, im Stil 
von «Schweizermacher 2.0». 
Und so erlebten die Zuschauer lau-
ter Geschichten, die phasenwiese 
beste Stand up Comedy waren, ge-

legentlich aber auch etwas lang ge-
rieten. Ebenso farbig wie die Erzäh-
lungen waren die Lieder. Sie waren 
von getragen bis überbordend fröh-
lich. Sie packten die Hörerinnen 
und Hörer mit lateinamerikani-
schen Rhythmen und vielfarbigen 
Harmonien des Jazz. 

Stimmungsvolle Begleitung

Begleitet wurde Todisco von dem 
hervorragenden Perkussionisten 
Andy Pupato. Er fand stets die rich-
tige Stimmung und unterstützte 
die Aussagen der jeweiligen Songs 
mit Schlag- und Streicheleinhei-
ten, die weit mehr waren, als man 
sich von einem klassischen Drum-
mer gewohnt ist.
Ursprünglich waren andere Künst-
ler für diesen Abend vorgesehen, 
doch diese mussten noch «Corona-
termine» abarbeiten, sodass die 
Mittwochgesellschaft gezwungen 
war, erneut auf die Suche zu gehen. 
Mit dem Duo Todisco & Pupato ist 
ihr ein Glücksgriff gelungen, der al-
les andere als eine Notlösung war. 
Das Publikum dankte es ihnen al-
len mit stehendem Applaus. / best

Un’insalata mista
Marco Todisco und Andy Pupato erwiesen sich als Glücksgriff

Der Liedermacher Marco Todisco (links) und der Perkussionist Andy Pupato überzeugten auf der Löwen-Bühne. Foto: MAZ

Respektlos und 
dumm

Es muss ein Heidenspass gewesen 
sein! Zugegeben, das fröhliche 
Gelb im satten Grün hat am letz-
ten Freitag frühmorgens auf dem 
Zwetschgenweg einen frühlings-
haft-frischen Kontrast ergeben. Die 
hirnlosen Zeitgenossen, welche 
bei Nacht und Nebel fast sämtli-
che Hundekotbeutel aus dem Ro-
bidog gezerrt und weit verstreut 
haben, müssen sich diebisch am 
Anblick erfreut haben.
Mir ist völlig klar, dass die Verant-
wortlichen wohl kaum meine Zei-
len lesen werden und es ihnen 
auch egal sein dürfte, dass sich an-
dere Spaziergänger an solchen Saue-
reien stören. Auch die Tiere, die 
durch solche Aktionen schaden 
nehmen, sind denen komplett 
schnurz. Ich wage zu behaupten, 
dass dies dieselben nächtlichen 
Partygänger waren, die schon frü-
her Spielplätze, Bänkli und deren 
Umgebung in desolatem Zustand 
hinterlassen haben. Darum mein 
Aufruf an die lieben Eltern: auch 
wenn ihr der Überzeugung seid, 
dass es bestimmt nicht euren 
Nachwuchs betrifft, aber nehmt 
eure Kinder endlich ins Gebet und 
zeigt ihnen auf, dass so ein Verhal-
ten respektlos, dumm und untrag-
bar ist. Irgendjemand muss diesen 
Dreck dann auch wieder wegräu-
men! Jugendliche brauchen ihren 
Raum und sind herzlich willkom-
men, solange sie sich zu benehmen 
wissen. Ansonsten bleibt doch ein-
fach zu Hause und schaut mal, wie 
es ankommt, wenn ihr die elterli-
che Wohnung derart verwüstet.
Für mich war es schlicht der Aufre-
ger des Tages, und nach dem Ein-
sammeln zahlloser Säckli kann ich 
mir den Gang zum Robidog für lan-
ge Zeit sparen. 

Marion Matter, Meilen

Einbürgerung  
und die Landes-
sprachen

Nach welchen Kriterien soll eine 
Einbürgerung stattfinden? Wie er-
kenne ich, ob eine ausländische 
Person in der Schweiz integriert 
ist, oder nicht? Vielfach wird eine 
Einbürgerung, je nach Kanton, un-
terschiedlich gehandhabt. Die eine 
setzen auf Schweizer Geschichte, 
andere auf Aufenthaltsdauer, wie-
der andere auf Sprache usw.
Daher finde ich die heutige Einbür-
gerungspraxis verbesserungsfähig. 
Ich begegne vielen ausländischen 
Menschen, die Schweizerdeutsch 
sprechen, teilweise auch mit hör-
barem Akzent. Darüber freue ich 
mich sehr. Sie sind von Beginn weg 
sehr bemüht, unsere Sprache zu 
sprechen und zu verstehen. Andere 
wiederum bleiben erfolgreich und 
hartnäckig bei ihrer angeborenen 
Muttersprache. Ich weiss, dass 
nicht alle Personen sprachlich 
gleich gut und umfassend lernen 
können, aber nach einigen Jahren 
sollte auch dies für alle möglich 
sein.
Ein Beispiel von vielen ist ein Be-
kannter von mir aus Ludwigshafen 
(Deutschland). Er ist schon viele 
Jahre als Schweizer eingebürgert 
und spricht heute noch perfekt 
hochdeutsch. Er spricht grundsätz-
lich kein Schweizerdeutsch, weil 
er es eher «komisch» finde, ob-
wohl er es mit Akzent sehr gut 
könnte. Ist er jetzt wohl Schweizer 
oder halt in seinen Grundfesten 
immer noch deutscher Staatsbür-
ger geblieben?
Für mich gilt nach wie vor: eine der 
vier schweizerischen Landesspra-
chen verstehen und sprechen zu 
können, ist ein wichtiges Zeichen 
einer erfolgreichen Integration – 
und nicht in erster Linie die Namen 
unserer aktuellen Bundesrätinnen 
und Bundesräte oder viele andere 
interessante Fragen zur Schweiz.
Ich verstehe deshalb nicht, warum 
sich viele Beamte mit unserer Ein-
bürgerungspraxis so schwertun.

Peter Mory, Meilen
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